
sıcher erhöht wWenn aneben eın Verzeichnis mıt allen Kapuzınern, dıe dQus

Appenzell hervorgegangen, angebracht worden ware

Breiten aum in eıner Klosterfestschri nımm die Geschichte des Kollegıums
eIN, eın Artıkel, der sachkundig und iInformatiıv von ose Kung verfalst wurde.
Fr berichtet Vvon der Gründungszeit mıit den anfänglıchen Wiıderständen der
Provinzleitung die Führung einer Realschule und eiınes Progymnasıiums.
Die Realschule entsprach einem echten Beduürfnis und exyxistierte DIS 974
War dann dem en dQus nersonellen Grunden nıcht mehr moOglıch, Zzwel
Schultypen führen Waäaährend DIS In die 60er re hınern NUTr durchschnuittlich
vier Fxterne DTO Klasse das Gymnasiıum besuchten, steigerte sıch in den
folgenden Jahren dank der zunehmenden Bıldungsfreundlichkeit die Zanl der

Gymnasilasten auf gesamthaft 10  © Das Kollegıum In Appenzell leistete
n all den Jahren auch eiınen kulturellen Beitrag den Kanton.

Ausgehend VOorT) ZzwWEeI Bılddarstellungen beleuchtet Ferdinand HG OFM Cap
dıe Beziehung zwischen Kapuziner und Volk dQus der IC der Begegnungen
Dbeım Almosensammeln. Die Einstellung des Volkes den Kapuzinern sS@Ee|
eprägt VOor urc Dan  arkeı und Neugıier Dıe Entlöhnungsform urc
den Almosengang ist allerdings Im Aussterben egriffen und ırd 11UT noch
In dreli Pfarreien des Klosterkreises nraktıziert.
Der etzte Beitrag bletet eiınen Überblick den aktuellen Tätıgkeıiten In der
Seelsorge. Die Klosterfamlıilie zahlt noch Mıtbruder Mıtbrüder)
das Durchschnittsalter beträgt 62,5 re Diese personelle Entwicklung machte
eıne Reduzierung der Sonntagsaushilfen notwendig. diesen Aushıilfen
betreuen Mıtbrüder die Kapuzinerinnen In Appenzell, Jakobsbad, Grimmenstern
und Altstätten, die « Driıttordensgemeinden», dıe Bauern und die Landjugend
und helfen In der Pfarreiseelsorge Von Appenzell mıiıt

Die allseıts iınformatıve und ne prasentierte Festschrift, deren Abrundung
Nan sıch noch eınen UuSDIIC In diıe Zukunft gewunscht hatte, verdient
Anerkennung. Den Dank diıe Autoren druckt zu Schluß der uardıan des
Klosters aqUS, verbunden muit dem unsch nach achwuchs, damıt dıe chul-
und Kapuzinertradıtion In Appenzell erhalten bleiben kann Ich SC  1e Iıch
diesem unsch Sigfrid orger OFM Cap

Savognin. Geschichte Wırtschaft Gemermschaft Savognin 988 362
Die VOor)N einem Autorenteam verfaßte Gemeindegeschichte des Oberhalbsteiner
es avognin ist auch für diıe Geschichte der Kapuziner In der Schweiz
bedeutsam. Ursus Brunold untersucht dıe Geschichte der Pfarreı (S 77-201),

Kapuziner der Rhätischen Mıssion AQUuUsSs den Provinzen Brescia, Maıland und
Rom als Seelsorger Von 649 DIS 94° wirkten. LUZI OSC und Urs aldmann
stellen dıe Kapuzinerarchitektur der emerınde mıit Ihren dre| Kırchen und dem
Hospiz dar ( 203-218) Die Tätiıgkeit In der Schule behandelt Romano Plaz
( 223-255]).
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